
Schriftliche Anfrage
der Abgeordneten Kerstin Celina BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
vom 12.02.2020

Staatsarchiv Würzburg – Organisation und Kosten der Verlagerung

Archive sind das historische und kulturelle Gedächtnis des Gemeinwesens. Das gilt ins-
besondere für Staatsarchive, die mit ihren vielfältigen Beständen sowohl als Dienstleis-
ter als auch Bewahrer von Kulturgütern anzusehen sind. In diesem Sinne ist Staatsar-
chiven über einen reinen Behördenstatus hinaus der Rang von kulturellen Institutionen 
anzumessen. Als Dokumentationszentren von Urkunden, Akten und weiteren bedeu-
tenden Unterlagen der Verwaltung als auch der Bürgerschaft sind die Staatsarchive 
nicht nur für wissenschaftliche Forschung von wichtiger Bedeutung. Auch Amtsnachfra-
gen von finanzieller und juristischer Art, wie z. B. für Besitzverhältnisse von Anwesen als 
auch Namensnachweisungen, gehören zum Arbeitsfeld von Archiven. Das archivierte 
Schriftgut ist zu erfassen, zu sichern, zu erschließen und vor allem auch nutzbar zu ma-
chen. Dafür muss die Arbeitsfähigkeit gewährleistet sein, auch in Zeiten von Umbauten 
und Umzügen. Auch bei fortschreitender Digitalisierung kann man nicht auf den Zugriff 
auf die Präsenzbestände verzichten. Der geplante Umzug des Staatsarchivs Würzburg 
nach Kitzingen stellt auch vor diesen Betrachtungen, nicht nur angesichts der Menge 
und der Sensibilität der Archivgüter, eine gewaltige Herausforderung dar.

Vor diesem Hintergrund frage ich die Staatsregierung:
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Antwort
des Staatsministeriums für für Wissenschaft und Kunst
vom 12.03.2020

1.1 Wie ist der aktuelle Stand der Planungen (insbesondere Zeitplan) für die 
Auslagerung der Archivbestände aus der Festung Marienberg?

Nach den aktuellen Planungen soll das Staatsarchiv Würzburg in einem Zug nach Fertig-
stellung des Archivgebäudes in Kitzingen in dieses Gebäude umziehen.

1.2 Wie viele Regalkilometer Archivgut des Staatsarchivs Würzburg sind jeweils 
in der Residenz und in der Festung Marienberg gelagert?

Auf der Festung Marienberg und in der Residenz lagern jeweils rund 13 lfd km Archiv-
gut, zusammen also ca. 26 lfd km. Das entspricht etwa 39 Regalkilometern (1 laufender 
Meter entspricht 1,5 Regalmetern).

1.3 Um welche Art von Archivgut handelt es sich an den jeweiligen Standorten?

Das Staatsarchiv Würzburg verwahrt das Schriftgut der Unter- und Mittelbehörden des 
heutigen Regierungsbezirks Unterfranken und ist Notariatsarchiv für den Oberlandes-
gerichtsbezirk Bamberg. Seine Zuständigkeit für historisches Schriftgut aus vorbayerischer 
Zeit erstreckt sich auf das Hochstift Würzburg mit zugehörigen Institutionen, die weiteren 
Einrichtungen des Fränkischen Reichskreises, deren Sitz im heutigen Unterfranken liegt, 
auf Kurmainz, soweit sich dessen Schriftgutüberlieferung im Besitz des Freistaates Bayern 
befindet, und auf Landesteile des ehemaligen Hochstifts Fulda, die 1816 an Bayern fielen.

Die vom Staatsarchiv Würzburg zuständigkeitshalber übernommenen Archivalien: 
Urkunden (seit 777), Akten, Amtsbücher, audiovisuelle Medien, Karten und Pläne, Pla-
kate und Architekturmodelle lagern in der Residenz. Aus Platzgründen auf die Festung 
Marienberg ausgelagert wurden: die Überlieferung der Notariate im Oberlandesge-
richtsbezirk Bamberg, Hypotheken- und Grundbücher sowie das Schriftgut der unter-
fränkischen Forstämter und einiger Landratsämter (hauptsächlich Urkunden, Akten, 
Amtsbücher, einzelne Karten und Pläne).

2.1 Welche besonderen Vorkehrungen müssen für Verpackung, Transport und 
Zwischenlagerung der einzelnen Arten von Archivalien getroffen werden?

2.2 Welche dieser besonderen Vorkehrungen können nicht mit den vorhandenen 
Mitarbeitern und Transportfahrzeugen abdeckt werden, sondern müssen 
zusätzlich organisiert und bezahlt werden?

2.3 Mit welchen Kosten beispielsweise für Verpackung, Transport, Gebäudemiete, 
Ertüchtigung des Gebäudes wird die Zwischenlagerung voraussichtlich ver-
bunden sein?

Neben geeigneten Umgebungsbedingungen ist Verpackung ein wesentlicher Baustein 
archivischer Bestandserhaltung (vgl. DIN SPEC 67701). Archivgut sollte grundsätzlich 
nicht unverpackt gelagert und transportiert werden. Die Staatlichen Archive Bayerns 
investieren einen wesentlichen Anteil der für den Bereich Bestandserhaltung zur Ver-
fügung stehenden Sachmittel in Archivverpackungen nach DIN ISO 16245. In den letz-
ten Jahren erhielten alle Amtsbücher des Staatsarchivs Würzburg hälftig finanziert aus 
Fördermitteln der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien (BKM; über 
die Koordinierungsstelle zur Erhaltung des schriftlichen Kulturgutes) passgenaue Ver-
packungen. Die bisher hängend gelagerten überformatigen Karten und Pläne des Staats-
archivs Würzburg wurden 2019 in einem bayernweiten Verpackungsprojekt (ebenfalls mit 
hälftiger Projektförderung durch BKM) verpackt. Bisher nicht verpackte Aktenbestände 
(u. a. Forstakten, Überlieferung einzelner Landratsämter) werden laufend in mit eigenem 
Personal durchgeführten Projekten des Staatsarchivs Würzburg archivgerecht verpackt 
oder an Dienstleister zur Verpackung übergeben.
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Ein Transport von Archivgut im Rahmen einer Verlagerung muss ausgeschrieben 
werden. Das Speditionsunternehmen muss Kriterien für den Transport von Kulturgütern 
erfüllen. Die eigentliche Verlagerung muss archivschachtelgenau organisiert und kon-
trolliert werden. Für einen derartigen Transport muss das gesamte Archivgut verpackt 
sein.

Zu den Fragen, die eine Zwischenlagerung betreffen, wird in Abstimmung mit dem 
Staatsministerium der Finanzen und für Heimat (StMFH) wie folgt Stellung genommen:
Eine Interimsunterbringung des auf der Festung Marienberg verwahrten Depots des 
Staatsarchivs Würzburg ist nicht zwingend erforderlich. Dies hängt insbesondere da-
von ab, ob der Neubau des Staatsarchivs in Kitzingen termingerecht fertiggestellt wird. 
Nach den aktuellen Planungen soll das Staatsarchiv Würzburg in einem Zug nach Fer-
tigstellung des Archivgebäudes in Kitzingen in dieses Gebäude umziehen.

Daher erübrigen sich weitere Antworten zu den Fragen 2.2 und 2.3.

3.1 Für welche konkreten Maßnahmen sind die entsprechenden Mittel im aktu-
ellen Haushalt eingebracht?

3.2 Für welche Maßnahmen werden finanzielle Mittel im kommenden Haushalts-
plan eingeplant?

3.3 Plant die Staatsregierung, zusätzliche Mittel für den entsprechenden Haus-
haltstitel für die Kosten der Zwischen- und Verlagerung einzustellen?

Da nach den aktuellen Planungen das Staatsarchiv Würzburg in einem Zug nach Fertig-
stellung des Archivgebäudes in Kitzingen in dieses Gebäude umziehen soll, fallen der-
zeit weder für eine Zwischenlagerung noch für eine Verlagerung Kosten an, die in den 
Haushalt eingebracht werden müssten. Die Kosten für den Umzug nach Fertigstellung 
des Neubaus in Kitzingen werden zu gegebener Zeit veranschlagt werden. 

4.1 Für wie viele Regalkilometer Archivgut ist der Neubau in Kitzingen aus-
gerichtet?

Bei der Planung eines Archivs ist es von großer Bedeutung, festzuhalten, dass im archi-
vischen Bereich aufgrund der unterschiedlichen Formate mit laufenden Metern und nicht 
mit Regalmetern gerechnet wird. Rechnerisch braucht man für einen laufenden Meter 
Akten einen Regalboden von 1,5 Metern Breite. Andere Berechnungen gelten für Ur-
kunden, Amtsbücher (v. a. Kataster und Grundbücher) und weitere Archivaliengattungen.

Bei einem Archivneubau werden Zugänge von mindestens 30 bis 40 Jahren mit ein-
kalkuliert. Zumindest für diesen Zeitraum ist weiterhin mit analogen Zugängen zu rech-
nen. Um die Aktenabgaben der kommenden 30 bis 40 Jahre lagern zu können, muss 
das Magazin in Kitzingen 32 000 lfm Akten aufnehmen können (entspricht ca. 3 750 m²).

Für die Lagerung von Amtsbüchern wurde ein Platzbedarf von insgesamt 6 060 lfm 
berücksichtigt (entspricht ca. 1 683,5 m²).

Das Staatsarchiv Würzburg muss 3 120 Urkundenkisten unterbringen. Auf einen 1 
Meter breiten und 0,4 Meter tiefen Fachboden passen zwei Urkundenkisten (Außen-
maß 0,47 cm). Insgesamt wurden 1 404 lfm Urkunden eingeplant (entspricht 270 m²).

Hinzu kommt ein Magazinbereich für die Lagerung von rund 40 000 Plänen und Pla-
katen. Diese Archivguttypen werden in Planschränken und gerollt gelagert. Berücksich-
tigt wurde ein Raumbedarf von 370 m².

Für die Lagerung von Fotografien, Filmen und audiovisuellen Materialien wird ein 
Magazinbereich von 50 m² vorgesehen.

4.2 Welche Erfahrungswerte mit Zwischenlagerungen gibt es an den Standorten 
der Bayerischen Staatsarchive in den vergangenen dreißig Jahren aufgrund 
von Neubauten, Renovierungen oder Verlagerungen (bitte den Archivstand-
ort mit den jeweilig betroffenen Regalkilometern des Archivgutes; Kosten 
der Verpackung und des Transports; zusätzliche Personalkosten; Ort, Dauer 
und Kosten der Zwischenlagerung; Dauer der eingeschränkten Nutzung an-
geben)?

Die Staatlichen Archive Bayerns verfügen bisher über keine Erfahrungen mit Zwischen-
lagerungen. Aus Platzgründen bedienen mehrere Staatsarchive und das Bayerische 
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Hauptstaatsarchiv Außendepots, teilweise in angemieteten Flächen (Bayerisches 
Hauptstaatsarchiv und Staatsarchiv München: Depot in Unterschleißheim, ca. 12 000 
lfm; Staatsarchiv München: Depot auf der Willibaldsburg, ca. 6 500 lfm; Staatsarchiv 
Bamberg: Depot Debring, ca. 6 000 lfm; Staatsarchiv Nürnberg: Außenstelle Festung 
Lichtenau, ca. 17 000 lfm).

Seit 17.02.2020 wird das Gebäude des Staatsarchivs Nürnberg an der Archivstraße 
in Nürnberg für eine Sanierung komplett geräumt. Die dort gelagerten rund 29 000 lfm 
Archivgut werden auf die Staatsarchive Augsburg und Landshut, die Festung Lichtenau 
und das Landeskirchliche Archiv der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern (Nürn-
berg) verteilt.

Den Zuschlag für den Auszug erhielt für einen Gesamtbetrag von 226 100 Euro das 
Unternehmen Christ, Heidelberg. Für die Belegung der eigentlich für die Zuwächse der 
nächsten Jahre vorgesehenen Magazinflächen in den Staatsarchiven fallen keine zu-
sätzlichen Kosten an. Die Anmietung der Flächen im Landeskirchlichen Archiv kostet 
monatlich 10.320 Euro.

Für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Staatsarchivs Nürnberg werden in Nürn-
berg Büroräumlichkeiten angemietet; die Anmietung ist noch nicht abgeschlossen, ver-
anschlagt sind auf Basis einer Kostenschätzung der Immobilien Freistaat Bayern 8.000 
Euro monatlich.

4.3 Welche Kosten fielen bei dem Erweiterungsbau des Staatsarchivs in Bam-
berg (Einweihung im April 2019) an (bitte Kosten für die Planung und den 
Bau; für Verpackung; ggf. für zusätzliches Personal angeben)?

Für den Erweiterungsbau des Staatsarchivs Bamberg (Magazinflächen für 18 900 lfm 
Archivgut) waren Baukosten von 9,1 Mio. Euro genehmigt, dieser Kostenrahmen wurde 
eingehalten. Für Verpackung sind keine zusätzlichen Kosten angefallen, zusätzliches 
Personal ist nicht eingestellt worden.

5.1 In welchem Gebäude sollen die Archivbestände aus der Festung zwischen-
gelagert werden?

5.2 Werden die Bestände auf mehrere Gebäude aufgeteilt?
5.3 Müssen Archivgüter aus der Residenz vor dem angedachten Umzug nach 

Kitzingen zwischengelagert werden?

Es wird auf die Antwort zu den Fragen 2.1 bis 2.3 und 3.1 bis 3.3 verwiesen.

6.1 Wie garantiert die Staatsregierung die Arbeitsfähigkeit des Staatsarchivs 
Würzburg, wenn die Bestände, die zurzeit in der Festung sind, und ggf. Be-
stände aus der Residenz zwischengelagert werden?

6.2 Mit welchen zeitlichen Verzögerungen bei der Bearbeitung von Amtsanfragen 
rechnet die Staatsregierung, falls die Bestände ggf. auf unterschiedliche 
Standorte aufgeteilt sind?

Es wird auf die Antwort zu den Fragen 2.1 bis 2.3 und 3.1 bis 3.3 verwiesen.

6.3 Welche Art der Unterstützung (beispielsweise Personalstellen, externe Be-
ratung) hat bzw. wird das Staatsarchiv für die Bewältigung des geplanten 
Umzugs erhalten?

Es wurden folgende zusätzliche kw-Stellen genehmigt: eine Stelle A 10 bis Ende 2022, 
eine Stelle A 9 bis Ende 2021, eine Stelle A 6 bis Ende 2021, eine Stelle A 6 bis Ende 
2022, eine Stelle A 5 bis Ende 2021. Diese Stellen dienen der Erschließung, Erfassung 
und Verpackung des Archivguts.
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7.1  Wie viele Bodengutachten des Deuster-Areals sind erstellt worden (bitte 
Zeitpunkt, Kosten und Inhalt angeben)?

Das Geotechnische Institut Prof. Dr. Magar + Partner wurde von der Stadt Kitzingen im 
Jahr 2002 beauftragt, eine geophysikalische Untersuchung nach Hohlraumstrukturen im 
Untergrund durchzuführen sowie ein Baugrundgutachten mit allgemeinen Gründungs-
empfehlungen zu erstellen. Das Gutachten mit den Untersuchungsergebnissen aus dem 
Jahr 2003 liegt vor. Zusammenfassend wird ausgesagt, dass unter dem Mutterboden Auf-
füllungen, quartäre Lehme und Lösse bzw. Lößlehme der Bodenklassen 3–5 anstehen. 
Fels wurde in den Aufschlüssen bis 15 Meter Tiefe nicht festgestellt.

Grundwasser wurde nicht vorgefunden, sodass nach derzeitigem Stand voraussicht-
lich auf spezielle Abdichtungen gegen stehendes Grundwasser verzichtet werden kann.

Um den Erhalt der im Untergrund vorhandenen denkmalgeschützten Keller sowie 
der Stützmauer zum Schießhausweg zu gewährleisten, sind Teile des Grundstücks im 
Randbereich nicht oder nur schwer bebaubar, zum Teil auch nur überfahrbar. Diese Be-
reiche sind aber vom Archivneubau nicht betroffen.

Aufgrund der Nähe des Grundstücks zur Altstadt und zur Eisenbahnlinie Würzburg – 
Nürnberg fanden hier im Zweiten Weltkrieg Kampfhandlungen statt. Eine Kampfmittel-
erkundung des Geländes ist daher erforderlich. Ergänzend zu einer Luftbildauswertung 
soll während der Erdarbeiten zur Errichtung des Staatsarchivs eine baubegleitende 
Kampfmittelfreigabe durchgeführt werden.

Insgesamt lässt sich festhalten, dass die zu leistenden Aufwände über das Normal-
maß nicht hinausgehen.

7.2 Wie stellt sich die Staatregierung zu der Aussage, dass der zukünftige Standort 
in Kitzingen, das sogenannte Deuster-Areal, u. a. auch aufgrund der dortigen 
Bodenbeschaffenheit für einen Archivbau sehr ungünstige Bedingungen 
vorweist, die keinem guten Kosten-Nutzen-Verhältnis entsprechen?

Der zukünftige Standort ist für einen Archivbau geeignet, die bisherigen Planungen er-
gaben ein gutes Kosten-Nutzen-Verhältnis. 

7.3 Wie positioniert sich die Staatsregierung zu den Vorwürfen des Bundes des 
Steuerzahler, die im aktuellen „Schwarzbuch“ das Projekt als Steuerver-
schwendung kritisieren? 

Die Entscheidung, das Staatsarchiv Würzburg nach Kitzingen zu verlagern, erfolgte im 
Rahmen der Heimatstrategie, die durch das bayerische Kabinett am 04.03.2015 be-
schlossen wurde. Es werden über 50 Behörden und staatliche Einrichtungen in ländliche 
Regionen Bayerns verlagert. Die Grundphilosophie der Heimatstrategie ist es, ländlich 
geprägte Räume zu stärken. Diese strukturpolitische Zielsetzung, die den Verfassungs-
auftrag der Förderung gleichwertiger Lebens- und Arbeitsbedingungen in ganz Bayern 
(Art. 3 Bayerische Verfassung) mit verwirklichen will, gilt auch für die Verlagerung des 
Staatsarchivs Würzburg nach Kitzingen.

Die Verlagerung des Staatsarchivs von Würzburg nach Kitzingen ist eine große Chan-
ce, um die Region weiter zu stärken und die Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse 
in ganz Bayern, in städtischen wie ländlichen Gebieten, weiter voranzutreiben. Das 
neue Staatsarchiv in Kitzingen bringt mehr als Arbeitsplätze. Der Neubau ist zugleich 
eine Bereicherung für das Stadtbild. Es verbinden sich Ästhetik und Funktionalität, ein-
gebettet in eine leicht zugängliche, offene und städtische Parklandschaft. Im Neubau 
wird auch ein Besucherzentrum mit attraktiven Ausstellungs- und Vortragsräumen ent-
stehen. Dort können – auch in Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen – kulturelle 
Veranstaltungen stattfinden, die für die Stadt Kitzingen einen Mehrwert bringen. Bei den 
Planungen für den Neubau spielt die Wirtschaftlichkeit eine besondere Rolle. Bereits 
im Architektenwettbewerb haben Sachverständige die Kosten und Wirtschaftlichkeit der 
Entwürfe geprüft. 

Im Übrigen würde ein Teil der Kosten für den Neubau aufgrund des notwendigen 
Auszugs des Depots des Staatsarchivs Würzburg aus der Festung Marienberg ohnehin 
entstehen. Der geplante Neubau ermöglicht nun die Zusammenführung der bislang in 
Würzburg auf zwei Standorte verteilten Archivbestände an einem Standort in einem zu-
kunftsweisenden und optimal ausgestatteten Gebäude.
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8.1 Welche Verbindungen mit öffentlichen Verkehrsmitteln zum geplanten Standort 
des Staatsarchivs in Kitzingen bestehen derzeit (bitte Taktung vom Bahnhof 
Kitzingen angeben)?

Die Anbindung an den ÖPNV ist über die Bushaltestelle am Rathaus gewährleistet, diese 
ist fußläufig in 300 Metern zu erreichen.

8.2 Wie ist der zukünftige Standort derzeit mit dem ÖPNV vom Hauptbahnhof 
Würzburg angebunden (bitte Taktung, Fahrtdauer und Kosten für den Einzel-
fahrschein angeben)?

Der Bahnhof Kitzingen ist fußläufig mit einer Entfernung von ca. 1 000 Metern in ca. 15 
Minuten zu erreichen. Von diesem Bahnhof hat man durch den Regionalexpress und 
die Regionalbahn eine direkte stündliche Anbindung nach Würzburg und Nürnberg. Die 
Stadt Kitzingen befindet sich mit beiden Städten im Verkehrsverbund. Für die Zugfahrt 
nach Würzburg sind 20 Minuten einzuplanen, die Fahrtzeit nach Nürnberg beträgt 53 
Minuten. Ein Einzelticket mit dem Verkehrsverbund Mainfranken GmbH kostet 7,10 Euro 
(Preisstufe 6), ein Tagesticket 12,40 Euro.
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